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Sie Äompagnien ftnb im ©ntwutf ju 120, ba« SataiUon fo«

mit ju 720 SRann feftgeftettt.

Siefe ©tätfen»evtyältniffe cntfpvcttyen ungefätyv bem SRittel bev

bisherigen.

Sie Sataittone gegenüber benjenigen ftctyenbcv Slvmecn ftnb

neety immer flein, batyev gelenfig unb füv einen fctywcijevifttyen

Äricgsfttyauplafe paffenber als gvöpevc. Svofebcm wivb ftdj bev

evftc Slbgang nietyt glelcty fütylbav mattyen, wie es bei nod) fleinem
SataiUoncn bev gatt wävc, wcldjc jubem buvd) Scvmetyvung bev

Slnjatyl bev Sataillone einen gvöpevn Scbavf an ©tabS«, an

@iibaltevn<Dfftjicven unb anbern ©abveS, fowie metyt Stain,
©aiffonS, goutgonS :c., bebingten.

Sie Äompagnie tyat neben bem Hauptmann nut jwei Dffijicte,
weil baS neue Stegtement aUe Sewegungen auf bie ^Jefotcnc unb

niajt metyt ble ©eftionen bafttt, weil bet Scbavf an Dffijievcn
otynebiep fetyv gvop unb bie nöttylgc 3atyl gutev Dfftjieve fdjwcv

aufjubvingen ift, weit fevncv bie SluSwatyt bev Dfftjieve unb bie

Snftvuftion crlctdjtcvt wevben wivb.

Sic Äcmpagnic bes ©nlwuvfeS tyat nuv 10 ftatt fvütyev 15 ge«

wetyvtvagenbc Untcvoffijicve obev gütyvev, womit bem Sebüvfnip

»on 8 glügclmännevn obev gütyvetn unb bem inuetn Sienft »oll«

ftänbig cntfptedjcn wetben fann.

Sie Untctfdjcibung in Dbcvlicutenant, I. Untcvtletttenant,

II. Unterlieutenant, SBadjtmeiftcv ttnb Äovpoval tyat gav fetne

Sebeutung, ift ein Uebcvfomnten aus ftetyenben §eeten, crfetywcrt

bie Slbminifttation unb »cttyinbevt uns öftevS wegen ben Stüd«

ftdjten auf ben ©vab ben Südjtfgften ju »evwenben. Um ben

nöttyigen militävifttycn Untevfdjicb fcftjuftctten, veietyt bev Scgviff
1$x Slnciennität »ollftänbig aus.

Sie Äompagnie tyat ftatt einem nun jwei gratet cttyalten, wie

fotetyes bie Drganifation beS ©anitätSwcfcnS im ©ntwutf bebingt,

bamit bei bev Untcvbvüdung »on Ävanfenwävtcvn bie Slmbulancen

auS bent ÄcvpS bctlcnt wevben fönnen.

©tatt 3 Sambouren ober 4 Svompetevn gibt bet ©ntwutf
jebet bev 6 Äompagnien 1 Svompetev unb 1 Sambouv, inbem

6 Sambouvcn beim SataiUon füv bie SRävfctyc unb ble aUgcmeinen

Signale »oUftänbig auSvcidjen, im Sivaittettrblcnft aber, ju bem

nun alle Äompagnien beftimmt ftnb, bie Stempele, weil »om

Sßettct unabtyängig, ba« einjige paffenbc Snftvumcnt ift.
Sic Svompetev ftnb in cvftev Sinie al« ©ignatiften ju »ct«

wenben, beptyatb aUe mit ©ignalttompctcn ju »etfetycn; babei

bleibt e« ben Äantonen unbenommen, butety SRitgabc eine« jwei»

ten Snfttumctttc« eine Sataitton«muftf au« ben 6 Stompctetn
bc« SataittonS ju fotmiten. Sic eigcntlidjcn SRititätmuftfen
fotten jebodj nadj bem ©ntwuvfc nidjt bev taftifdjen ©intyeit, fon»

bevn bev Svigabc jugcttyeilt wevben.

Sebe Äompagnie cvtyält 2 spioniere — eine Scnennung, welctye

ben Untcvfttyieb »on ben ©appeuvS beS ©enie feftftcttcn fott —
was pev Sataitton 12 SRann nebft efnem Unterofftjier gibt, eine

Sevftävfung, weld)e bev neueve Ävieg bebingt. ©S fann fomit in
bev Slvmccbioifton unb mit Jpütfe bev ©appeurfompagnie ein

Sionierbataitton jeben Slugenblid fevmivt werben.

Ser ©tab bcbavf bet Untctfdjelbung in 2 ©täbe, ben fteinen

unb gtopen, nittyt, cS ift ba« nittyt« anbet« al« eine alte Äom»

bination. Sa« Sataitton tyat nut einen ©tabSofffjier, ba« (ft
feinen Äommanbanten. Set SRajot tyat jefet feine tedjte ©tel»

lung; man tyat füt ityn attcttyanb, unbebingt bem Äommanbanten

fetbft getyötige gunftionen etfinben muffen; ct ift entwebet ba«

fünfte Stab am SBagen obet jebenfatt« in cfnet falfdjen Stellung.
Äcinc Sltmce, ttofebem bie Sataillone faft butetygetyenb« 1000
SRann ftatf finb, tyat metyt at« einen ©tabSofffjtcr.

Sem Sataitton«lommanbanten fft nut bet ©tab eine« SRajot«

etttycitt wovben, weil e« gegenübev ben ^auptteuten bev ©pejlal»
Waffen unpaffenb evfttycint, bap bev 3nfanter(e«.lpauptmann bei

feinem Stoancemcnt fefott bie ©tfteten alle, ble nut SRajot wet«
ben fönnen, übetfpvingt.

Sev SBaffenofftjier tyat »on ben SBaffen nietyt« »erftanben, ba«

tyer feine anbere gunftion, al« bie SBaffen»Steparaturen«Sorbereaur

ju untetfttyvciben. 3ft berfelbe jugleidj gätynrid) gewefen, fo fft
tas-im SBicbertyetung«fur« fdjon gegangen, Im ©efeetyt aber tyat

cr entweber bfe gatyne ober ben Satffon »ertaffen muffen, ©in
Unterofftjier fann ben ©alffon eben fo gut beforgen unb ein an»

bevcv eben fo gut bie gatyne tvagen, batyev im ©ntwutf 2 Untcv»

abjutanten unb 1 SBaffenwadjtmciftev »ovgefetyen ftnb.

Sic gelbpvebigcv ftnb au« bem ©tabe be« Sataitton« weg«

getaffen unb evfdjcinen evft in bem bev Svigabc, wobei ber @nt«

wurf »on bev Slnftdjt ausgegangen ift, bap man bei einem att«

gemeinen Slufgebot Me getbprebiger, beren ble paritätifetycn Sa«

taiUenc jwei tyaben, in Sienft treten mupten, bie büvgcvtictycn

Scvtyättniffe fetyv bceintväetytigt wüvbcn, wätyvcnb bei einet SRilij»

atmee, bte beftimmt ift, im eigenen Sanbe Ätieg ju fütytcn, .eine

Setlegcntycit nie eintveten wivb, ftdj bie nöttyfge geifttietye £ülfe

ju »cvfttyaffcn.

Sev Äommanbant bebatf jut Seitung beS Sataitton« eine«

Srompeter» unb eine« Samboutwattytmetftct«, wooon bet lefetete

jugleidj ben ctyemaligen Samboutmajot et fefet, welctyet um fo

weniger Sebeutung tyat, al« man »on bemfelben nietyt einmal

oerlangt, bap er ein gutev Sambouv unb beven Sctyret fein fott.

Um ben Äompagnien ben einjigen gtatet nittyt }U cntjietyen,

bebatf ba« ätjttidje Sctfonat bc« SataiUon« eine« ©ctyülfen,

nämtidj ben gvatcvwadjtmciftev bc« ©ntwuvf«.
Sev Stonievwadjtmeiftev fett bfe Slufftdjt übet ble 12 «Pioniere

bei ben Slrbeiten fütyven.

Ser Sinienparftrain ift beftimmt, ben Srain bet Sataittone ju
fütytcn, c« erfetycint batyet paffenb, ba« nöttyfge Scrfonal ben Sa<

taittonen bei bet Drganifation wftltfd) jujuttyctlen, unbcfctyabet

bet fpejictten SluSbilbung biefet Stainfolbaten.
Sistyet befanben ftd) in jebem Sataitton 1 ©djneibet unb

1 ©djutymaetyet, ble, wie bie ©tfatytung gejeigt tyat, niemals füt
700 SRann auSrcidjen fonnten; biefelben tyaben ben ©tanb ber

ju Serpftegcnbcn um circa 1 Sataitton »etmctytt unb benjenigen

bet Äombattantcn um fo »iel »ctminbett. Sludj tyiet ift ju be«

merfen, bap bie SlufftcUung bcr Slrmee unfern »on ©täbten unb

Sötfctn ftattftnbet, wo baS Stöttyige befdjafft obet bie Stepatatuten

gemadjt wetben fönnen, bap btefe beiben Sabtesftctten aus ben

[ftetyenben Sltmcen tyctübctgefommen ftnb, bie fttty auf 3n»aftonen

einjutlctyten gewotynt ftnb unb ityre eigene Snbuftrie — ©ctyuty«

unb Ätcibermactyerwevfftätten — otganifttt tyaben.

(gortfefeung folgt.)

(ßibixtnoffen fa)aft.

SBiel. Sic „Sittgemeine SRilitätgefettfttyaft »on Siel unb Um«

gegenb" bettetty in ftytet ©ifeung »om 24. Sanuat im ©afttyof

jum Säten fn Sfct bfe »om pvo»ifotifd)en Äomite »ctgelegtcn

©tatuten unb natym biefetben mit fleinen Slbänbetungen an. 3n«

beffnitioe Äomite wurben gewätytt: bie fetten ©. Subi), Jpaupt«

mann, als Sväjibent; Seul« ©aitlet, Hauptmann, at« Sicepväft«

bent; SRaibad), gclbwefbet, at« ©ectetaft; ©. ©ttyütet, Sieutenant,

at« Äafftet; 3- Sögelf, Sieutenant, 3. gtanj, gelbweibel, alle,

in Sfet, unb ®. Seucnbetget, goutfet, in Stfbau, at« Seiftfeet.

£fetauf wutbe bfe neue Äopfbebedung füt bie efbg. Sltmce unb

ba« neue Dtbonnanjtepetftgewetyt »otgewiefen unb etflätt. Selbe

gefielen im Slllgemeinen, ebfttyon natütlid) bet ©ine Sieft unb

bet Slnbete Scnc« batan ju bemetfen tyatte. Sie Eifte jut Untet«

jelttynung cttyielt 34 Untctfttytiften. ©« fiel auf, bap fttty »on

ben in Siel wotynenben työtycrn ©tab«offtjferen, etnen ©tab«*

tyauptmann ausgenommen, Stfemanb jefgte, SBfr tyoffen, bap ber

neue Serein balb metyt SRitglicbct jätyten unb butd) tege Styä<

tigfeit jeigen witb, bap ttym mtt feinem sprogramme emft fef.

_:g,)
JPos eilig. JHUitartiepartement att bit -ftanallerte

flellenlnen Äantone.
(Sem 12. gebt. 1869.)

Sa« Separtement beetyrt ftety, 3tyre Slufmerffamfeft auf einen

Uebetftanb ju lenfen, weldjer je länget je metyt bei ben Dffijieten
unb Dffijfet««Slfpftanten II. Älaffe bet Äa»atterie watyrgenemmen

witb. @« betrifft biep ba« ©fnrüden mft neu angelaufen, jum
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Die Kompagnien sind im Entwurf zu 120, daê Bataillon
somit zu 7Z0 Mann festgestellt.

Tieft Slärkcnvcrhältnissc entsprechen ungcfähr dcm Mittcl dcr

biêbcrigcn.

Dic Bataillonc gcgcnübcr dcnjcnigen stchcndcr Armcen sind

noch immer tlcin, dahcr gclcnkig «nd für cincn schweizerischen

Kriegsschauplatz passcndcr als größerc. Trotzdem wird sich der

crstc Abgang nicht glcich fühlbar machen, wic es bci noch kleinern

Bataillonc» dcr Fall wärc, wclchc zudcm durch Vermehrung der

Anzahl dcr Bataillone cincn größer» Bedarf an Stabs-, an

Snbaltcrn'Ofsizicrcn und andcrn Cadres, sowie mchr Train,
Caissons, Fourgons :c., bedingte».

Die Kompagnie hat ncbcn dcm Hauptmann nur zwci Ofsizicrc,
wcil das ncuc Ncglcmcnt alle Bewegungen auf die Pelotone und

nicht mehr dic Scktioncn basirt, weil dcr Bcdarf an Ofsizicrcn
ohnedieß schr groß und dic nöthigc Zahl gutcr Ofsizicrc schwer

aufzubringen ist, wcil fcrncr die Auswahl dcr Ofsizicrc und die

Instruktion crlcichtcrt wcrdcn wird.
Dic Kompagnic dcs Entwurfes hat nur 10 statt frühcr 15 gc-

wchrtragcndc Unterofsizicre oder Führcr, womit dcm Bcdürfniß
von 8 Flügclmänncrn odcr Föhrern und dcm inncrn Dienst
»ollständig entsprochen werdcn kann.

Die Unterschcidung in Obcrlientenant, I. Unterlieutenant,

II. Unterlicutcnant, Wachtmcistcr und Korporal hat gar keine

Bedeutung, ist ei» Ucbcrkommcn aus stehenden Hccrcn, erschwert

die Administration und verhindert uns öfters wcgen den

Rücksichten auf dcn Grad dcn Tüchtigsten zu verwenden. Nm dcn

nöthigen militärischcn Untcrschicd festzustellen, reicht dcr Bcgrisf
iWr Anciennität vollständig aus.

Die Kompagnie hat statt einem nun zwei Frater erhalten, wic

solches dic Organisation dcS SanitätSwcscnS im Entwurf bedingt,

damit bci dcr Untcrdrücknng von Krankcnwärtern die Ambulanccn

aus dcm Kcrxs bcticnt wcrden könncn.

Statt 3 Tambourin odcr 4 Trompetern gibt dcr Entwurf
jcdcr dcr 6 Kompagnicn 1 Trompeter und 1 Tambour, indcm

6 Tambouren beim Bataillon für die Märsche und die allgemeine»

Signale vollständig auêrcichcn, im Tirailleurdienst aber, zu dcm

nun allc Kompagnicn bcstimmt sind, die Trompete, wcil »om

Wcttcr unabhängig, das einzige passende Instrument ist.

Die Trompctcr sind in erster Linie als Signalisten zu ver-

wcndcn, deßhalb alle mit Signaltrcmxetcn zu versehc»; dabei

blcibt cö tcn Kantoncn unbenommen, durch Mitgäbe cincs zwci

tcn Instrumentes cinc Bataillonsmusik aus den 6 Trompetern
des Bataillons zu formircn. Die eigentlichen Militärmusiken
sollcn jedoch nach dcm Entmurfc nicht der taktischcn Einheit,
sondern der Brigade zugetheilt werden. '

Jcdc Kompagnic erhält 2 Pioniere — eine Benennung, wclche

dc» Unterschied »on den SappeurS dcs Genie feststellen soll

was per Bataillon 12 Mann nebst einem Unteroffizier gibt, eine

VcrstZrkung, welche dcr ncucrc Krieg bcdingt. Es kann somit in
dcr Armccdivision und mit Hülfe der Sappeurkompagnie ein

Pionierbataillon jeden Augenblick formirt werden.

Dcr Stab bedarf der Unterschcidung in 2 Stäbe, den kleinen

und großcn, nicht, cs ist das nichts ander« als eine alte
Kombination. Das Bataillon hat nur einen Stabsoffizier, das ist

seinen Kommandanten. Der Major hat jetzt keine rechte Stellung

; man hat für ihn allerhand, unbedingt dem Kommandanten

selbst gehörige Funktionen erfinden müssen; cr ist entweder das

fünfte Rad am Wagen oder jedenfalls in einer falschen Stellung.
Keine Armee, trotzdcm die Bataillone fast durchgehendS 1000
Mann stark sind, hat mehr als eincn Stabsoffizier.

Dcm Bataillonskommandantcn ist nur dcr Grad eines Majors
ertheilt wordcn, weil eê gegenüber den Hauptleuten der Spezialwaffen

unpassend erscheint, daß der Infanterie-Hauptmann bei

seinem Avancement sofort die Ersteren alle, die nur Major werden

könncn, überspringt.
Der Waffenoffizier hat von den Waffen nichts »erstanden,

dahcr kcinc andcre Funktion, als die Waffen-Reparaturen-Bordereaur

zu unterschrcibcn. Ist derselbe zugleich Fähnrich gewesen, so ist

das im Wiederholungskurs schon gegangen, im Gefecht aber hat

cr entweder die Fahne oder den Caisson verlassen müssen. Ein
Unterofsizier kann den Caisson eben so gut besorgen und ein

anderer cbcn so gut dic Fahnc tragcn, dahcr ini Entwurf 2

Unteradjutanten und 1 Waffcnmachtmcistcr vorgesehen sind.

Dic Feldpredigcr sind aus dem Stabe dcs Bataillon«
weggelassen und erscheinen erst in dcm dcr Brigadc, wobei der

Entwurf von der Ansicht auêgcgangcn 1st, daß man bei einem

allgemeine» Aufgebot alle Feldpredigcr, deren die paritätischen

Bataillonc zwci habcn, in Dicnst trctcn müßtcn, die bürgerliche»

Verhältnisse schr beeinträchtigt würden, während bei einer Milizarmcc,

die bcstimmt ist, im eigenen Lande Krieg zu führen, eine

Verlegenheit nic eintreten wird, sich die nöthige geistliche Hülfe

zu verschaffcn.

Dcr Kommandant bcdarf zur Leitung dc« Bataillons cincS

Trompctcr- und cincs TambourwachtmeistcrS, wovon dcr letztere

zugleich dcn ehemalige» Tambourmajvr ersetzt, welcher um so,

wcnigcr Bcdcutung hat, als man von demselben nicht einmal

verlangt, daß cr ein gutcr Tambour und deren Lehrer sein soll.

Um den Kompagnicn dcn einzige» Fratcr nicht zu cntziehcn,

bcdarf das ärztliche Personal des Bataillons eines Gehülfen,

nämlich den Fratcrwachtmcistcr dcö Entwurfs.
Dcr Pionierwachtmeister soll die Aufsicht über die 12 Pioniere

bei dcn Arbeiten führen.

Dcr Linicnparktrain ist bestimmt, den Train dcr Bataillone zu

führen, cö crschcint daher passend, das nöthige Personal dcn

Bataillonc« bei der Organisation wirklich zuzutheilen, unbeschadet

der sxczicllcn Ausbildung dicscr Trainsoldatcn.

Bishcr befanden sich in jedem Bataillon t Schneider und

1 Schuhmacher, die, wie die Erfahrung gezeigt hat, niemals für
700 Mann ausreichen konnten; dieselben haben den Stand der

zu Verpflegenden um circa 1 Bataillon vermehrt und denjenigen

der Kombattantcn um so viel vermindert. Auch hier ist zu
bemerken, daß die Aufstellung der Armee unfern von Städten und

Dörfern stattfindet, wo das Nöthige beschafft oder die Reparaturen

gemacht wcrde» könncn, daß dicse beiden Cadresstcllen aus den

»stehenden Armcen herübergekommen sind, die sich auf Invasione»

cinzurichtcn gewohnt sind und ihre cigene Industrie — Schuh-

und Klcidcrmachcrwerkstättcn — organisirt haben.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Biel. Die „Allgemeine Militärgesellschaft von Biel und

Umgcgcnd" berieth in ihrer Sitzung »om 24. Januar im Gasthof

zum Bären in Biel die »om provisorischen Komite vorgelegten

Statuten und nahm dieselben mit kleinen Abänderungen an. Ins
definitive Komite wurden gewählt: die Herren E. Duby, Hauptmann,

als Präsident; Louis Gaillet, Hauptmann, als Viceprösi-

dent; Maibach, Feldweibel, als Secretair; E. Schüler, Lieutenant,

als Kassier; I. Vögelt, Lieutenant, I. Franz, Feldweibel, alle,

in Biel, und G. Leucnberger, Fourier, in Nidau, als Beisitzer.

Hierauf wurde die neue Kopfbedeckung für die eidg. Armce und

da« neue Ordonnanzrepetirgewehr vorgewiesen und erklärt. Beide

gesiclen im Allgemeinen, obschon natürlich rer Eine Dieß und

der Andere Jenes daran zu bemerken hatte. Die Liste zur
Unterzeichnung erhielt 34 Unterschriften. Es fiel auf, daß sich von

den in Biel wohnenden höhern Stabsoffizieren, einen

Stabshauptmann ausgenommen. Niemand zeigte, Wir hoffen, daß der

neue Verein bald mehr Mitglieder zählen und durch rege

Thätigkeit zeigen wird, daß ihm mit seinem Programme ernst sei.

(HE.)

Vas eidg. Militärdepartement an die Kavallerie
stellenden Santone.
(Vom 12. Febr. 1869.)

DaS Departement beehrt sich, Ihre Aufmerksamkeit auf eine»

Uebelstand zu lenken, welcher je länger je mehr bet den Offizieren

und Offiziers-Aspiranten II. Klasse der Ka»allerie wahrgenommen

wird. Es betrifft dieß da« Einrücken mit neu angekauften, zum
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Styeil rotyen ober wenigften« tyatbbrefftrten Sferben, wa« nittyt nuv
bie ©vttyeitung eine« gtefttymäpigen Steit»Untevvittyt« juv Unmög»

tirtyfcit madjt, fonbevn aud) bie golge tyat, bap Dfftjieve obev

Slfpiranten bev itynen untcvgeovbnetcn SRannfdjaft, fowie bev Sn»

fttuttion übettyattpt, nidjt bie wünfdjenswetttye Slufmevffamfeit
fetyenten fönnen, inbem fte fetbft mit bem tmbvcfftvten Sfcvbc fidj

ju »iel befctyäftfgen muffen.

Sei unfevev SR(tij»Äa»attevie, wo bev Dffijiev ju ben »evfdjie«

benen Sienften meiftenS nut mit einem einjigen Sferb ctnrüdti
wirb eS jwav fdjwer tyatten, ben evwätynten Uebclftanb gänjlidj
ju befeftigen. SaS Separtement glaubt jebodj, bap eine ©in»

labung an bfe Setveffenben baju beitragen müpte, benfetben nad)
unb nadj »cvfetywfnben ju madjen, unb evfuttyt ©fe batyev, Styre

Äa»attcvie«Dfftjfeve unb Slfpivanten II. Älaffe einjulaben, im Sn«

teveffe ityvcv pevföntittyen Sevoottfommnung in bev Steftfunft unb
bev ju etttyeitenben Snfttuftfon nut mit brefftrten Sfetben in
Sienft ju tteten.

SBit fttyltepen mft bet Semetfung, bap bfefe ©inlabung auf ben

@pejial=Äuv« füt Äa»aUetie«Dfftjiete fn Styun, wo jebet Styeil«

netjmet ©elcgcntyeit ettyätt, ein 3temonte»Sfetb abjutictyten, feinen

Sejug tyat.

(Som 13. gebt. 1869.)
¦ 3n Slusfütytung bes SunbeSbefdjIufft« »om 21.Sejcmbet 1867

tyat ba« untetjeittynete Separtement tm abgelaufenen Satyr Ser»

fuetye jur Setfotgung bet Äa»aUetfe»SRunitien angeotbnet, beten

©tgebniffe nittyt beftiebigten, bemnatty in ben biepjätytigen Ste»

ftutenfdjuten fettgefefet wetben unb jwat mtt fteinen am ©äbel»

fuppcl ju ttagenben Sattontafdjcn.
Sa nun bie lefetjätytigen SRefruten feine S<tttontafdjen tyaben,

füv ben bfepjätyvfgen SBiebevtyolungSbienft jeboety foldje beftfeen

fottten, unb bie Äantone nad) Slbfdjtuft bev Scvfuctye bie juv Sin»

fttyaffung bev neuen SRobelle evfovbevlfetye 3cit faum ftnben wer»

ben, fc evfuetyt ©ie ba« Separtement:

1) Sic »or 1868 eingeteilten ®uiben unb Sragoner mit bcr

bfstyerigen Satrontafetye fn bie SBfcbertyolung«»Äutfe ju be»

etbetn.

2) Sfe Steftuten »en 1868 foweft möglfd) mit Sa'rontafttyen

au« ältetn Seftänben füt bie 2B(ebettyot»ngS»Äuife ju »et»

fetyen.

3) Ste biepjätytigen SRefruten otyne Satventafctycn in bie ©ttyuten

ju fenben.

4) Sot bet Jpanb bie in Styvem Scugtyaufe beftnbtittyen übet»

jätyttgen S«ttontafd)«n nfctyt ju »etäupetn, um füt alle

©»entualitäten übet biefelben »etfügen ju fönnen.

%, n » l a n b.

gtanfteidj. (Setänbetungcn in bet taftifdjen SluSbitbung

bet Snfanterie.) Sie ©fnfütytung neuet geuetwaffen in bet

ftanjöftfdjcn Sltmce tyat nottywenbiget SBeife wefenttittye SRobiff

fationen in bet elementaten SluSbilbung bc* ©olbaten in bet

Saftif wie in ben Äticg«opetatfonen übettyaupt jut golge ge«

tyabt. SBa« ba« elemmtate ©tetjften anbelangt, fo tyat ftety batin
Staetyfolgcnbe« geänbett:

1) SRan ttägt jefet bie SBaffe im tettyten Slrm (anftatt wie

ftütyet fn bet linfen $anb), wa« wenig« etmübet unb gtöpere

SRafttytyeit fm Sottfütyren ber meiften Sewegungen, namentlid) beim

Saben, geftattet. Sie SBaffe entlabet ftety gewiffermapen »on felbft
in ben $änben be« ©olbaten, ber fofort wieber jum Saben fer»

tig tft. ßfetju fommt nun bie gtope ©ctyneUigfeft bc« Saben«

bei ben $httetlabung«»affen.

2) ©ine totale Seränbctung tm geuetn felbft. 'Set ©olbat

tyat angeftetyt« be« geinbe« ble Steigung, tyäuftg ju fttyiepen unb

»iel SRunition ju »etbtauctycn. SBenn man bet einet taftty ju
labenben SBaffe fttty in bet $ifee bf« ©efeetyt« tyintcipcn läpt,

Sattonen otyne jegtietyen Stufecn ju oetfnaUcn, witb man balb mit
bem bi«ponibeln Settatty fettig, unb jebet SRilität wetp, mit

wetetyen ©djwtctigfeiten bie ©tneuetung bet SRunition auf bem

©ttylattytfelbe »etfnüpft ift. Sa« ift eine fo tyeifele Dpetatten, bap

man biefelbe ftet« fo fetten al« ntögttdj »etnimmt. 3n golge

biefet Settactytungen fft c« nottywenbig, bie SRannfdjaft baran ju
gewötynen, bap fte ityr geltet nut nadj beftimmten SRegeln unb

Sorfdjtiften abgebe. SaS tyinbcrt atterbingS nidjt, bap in einem

gegebenen Slugenblid ein förmlldjet Ättgclregen auf ben ©egner
gcfdjlettbctt werbe, bod; mup biep SRittet ftet* nur mit Älugtyeit
uttb SRäpigung angewenbet werben.

3) Scftänbfgc Uebung im ©djieften, um beut ©olbaten ben

SBcrtty feiner SBaffe fennen ju letytcn, um itym Sertrauen in bie»

felbe cinjuftöpen unb ityn ju gewötynen, bap ct otyne beftimmte«

Siel niemat« fdjicpe, mit einem SBovt, um alle Sotbcbingungcn
füt ein witffamcS geuergefeetyt ju etfütten.

Satyct nimmt ncucftenS bie SluSbilbung bes ©olbaten folgen»

ben ©ang: Simmctuntettictyt übet baS Sctlegcn unb 3ufammcn»
fefeen bet SBaffe, übet beten Äonfcvoivung, gübrung unb baS Sa»

ben berfelben. SBenn ber ©olbat mit bent ©ewetyr »evtvaut ift,
lernt ev ble »cvfctyiebenen Slvtcn bc« gcucvnS in aufvedjtcv, fiiiccn»

bev unb liegenbev ©tettung (bie lefetevc füv ben Sivaillctivbicnft).
@« wivb juerft ©ttyncUfcuer in auftcttytct ©tettung, tarnt fnicenb,

tyierauf Sclctonfcuev itt ben beiben genannten ©teUungen einge«

übt. SaS ©djneUfeuct (feux k volonte) cvfefet baS fviitycvc

©tfcbevfeuev; bie SRannfdjaftcn, obwotyl in Stcitye unb ©lieb,
ftnb babei ftd) felbft überlaffen unb fttyiepen, als ob fte in jcv»

ftvcutev Dvbnung ftanben. Sa« ©djncUfcuev fott baju bienen

bie gvont eincv Slbttycilung jit beden, wenn man biep füv nö«

ttyig tyält.

Sa« Srictonfcuct erfolgt ftet« auf ba« Äommanbo bet Dffi«
jiete unb fott ben oben befpvoctycncn ju tafdjen Sctbtaud) bet

SRunition »ettyüten.

©lefttyjeitig mit ©ttetnung bc« mcdjanifdjcn geuetn« wivb bev

Untcvvittyt im ©djieften nadj bev ©djeibe betrieben, bamit bie

Seute füv fpäteve gälle jiclcn unb geljövtg treffen fönnen. SRan

fetyiept auf Siftanjen »on 400, 600, 800 unb 1000 SRetcv;

Dfftjieve, Untcvofftjteve unb ©olbaten wevben bavin cingefdjult.
SBaS bie SRobiftfationen in bev Saftif anbelangt fo ift es be=

greiftitty, bap biefelben junättyft bavauf tyinjielcn, bie Svuppen ben

ntövbevifttyen geuevwitlungen ju cntjietyen, bie Sctwittung in bie

-Seityen bringen. SluS biefem ©tunbe ftnb bie Dpetationen mit
fteinetn SRaffen eine Stottywenbigfeit gewotben; baS Sitailtcut«
©efeetyt nimmt nun eine tyotye SBidjtigfeit an. SluS bet Stotty«

wenbigfeit, bem geinbe nut wenig Siclpunftc ju bieten unb mit
ftefneten Slbttyeitungen ju opetiten, wobei abet bet innete Su«

fammentyang nittyt »ctlottn getycn batf, cntfptlngt aud) ba« Sc«

bütfnip einet »etmetytten 3nftiati»e »on ©eite attet ©tabe. 3c«

bet mup in bet Slbttyeilung, bet et angctyött, bas ©einige ttyun

im ©efeetyt obet beim ©ammeln bet Slbttycilungen, biefet im
Äriege fo wietytigen Sewegung. Sie ©olbaten felbft ftnb im

©ctyüfecngcfedjt tyäuftg itytet eigenen 3nttiat(»c überlaffen unb

muffen efnetfeit« bie »ottyanbenen Settafnootttyefte ju ttytct

Sedung jit benüfeen »erftetycn, anbetetfeits muffen fte abet auf
bte Sevbinbung mit ityver ©etyüfeenfette attyten uub bütfen bie

Äommanbowotte ttytct Dfftjietc ober bie Jpomftgnale nietyt übet«

tyeten. Siep fütytt batyin, bie Stottywenbigfeit gtopet Sewegliety«

feit bet »etfdjiebcnen Slbttyeitungen unb bet »ollfommcnen SluS»

bilbung bet einjelnen ©olbaten ju etfennen,,

£inftd)tliety bet SScweglictyfelt bet Sataittone fowie bet fteten

Setbinbung bet ©ctyüfeenfcttcn mit ben Sataillonen, fetnet im

$inblid auf bie Setoiclfältigung bes gtontfeuevS, auf ben mög«

lietyen ggU, ba« geuev nadj einem Sunftc ju lonjentvircn, ftnb

probeweifc SRanöoer bereit« »erfuetyt wovben. Siefctbcn tyaben

allevbing« noety nidjt juv gcftftellung eine« beftnitioen Stegtement«

gefütytt, abet bie wefcnttictycn Svinjipicn tyicrfüv ftnb beveit« ev»

pvobt unb büvften ctyeften« ju einem neuen Stegtement au«geav«

beitet wevben, welctye« bie ttyeovetifdjc ©vlevnung bev taftifetycn

Sewegungen evteietytert unb btefe lefeteven felbft in bev SluSfüty»

tung wefenttiety »eteinfaetyt. (Sl. 3R.»3»)

glotenj. (Sie Rivista militare italiana untet offtjicllct
Stcbaftion.) Um ba« Stubium bet mititätifdjen SBiffenfttyaften

immet metyt ju tycbcn uttb befonber« um jene geiftigen Slvbeitcn

bev Dfftjieve, wctdje eine weiteve Sevbveitung »cvbfenen, bev Slvmee

jugänglictyev ju madjen, tyat bet Ätieg«m(niftet befetyloffen, »om

1. Sanuat 1869 an bfe fernere Verausgabe ber „Rivista mili-
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Theil rohen oder wenigstens halbdresstrten Pferden, was nicht nur
die Ertheilung eines gleichmäßigen Reit-UnterrichtS zur Unmöglichkeit

macht, sondern auch die Folge hat, daß Offiziere oder

Aspiranten der ihnen untergeordneten Mannschaft, sowic dcr
Instruktion überhaupt, nicht die wünschcnswerthe Aufmerksamkeit

schenken können, indem sie selbst mit dem undrcssirten Pfcrdc sich

zu viel beschäftigen müssen.

Bei unserer Miliz-Kavallerie, wo der Offizier zu dcn verschiedenen

Diensten meistens nur mit einem einzigcn Pferd einrückt,

wird eS zwar schwer haltcn, den erwähnten Uebelstand gänzlich

zu beseitigen. DaS Departement glaubt jedoch, daß eine

Einladung an die Betreffenden dazu beitragen müßte, dcnsclbcn nach

und nach verschwinden zu machen, und ersucht Sie daher, Ihre
Kavallerie-Offiziere und Aspiranten II. Klassc einzuladen, im
Interesse ihrer persönlichen Vervollkommnung in der Reitkunst und
der zu ertheilenden Instruktion nur mit dressirten Pferden in
Dienst zu treten.

Wir schließen mit der Bemerkung, daß diese Einladung auf den

Spezial-KurS für Kavallerie-Offiziere in Thun, wo jeder
Theilnehmer Gelegenheit erhält, ein Remonte-Pferd abzurichten, keinen

Bezug hat.

(Vom 13. Febr. 1869.)

Jn Ausführung des BundesbeschlusscS »om 21.Dezcmber 1867
hat das unterzeichnete Departement im abgelaufenen Jahr
Versuche zur Versorgung der Kavallerie-Munition angeordnet, deren

Ergebnisse nicht befriedigten, demnach in dcn dicßjährigen
Rekrutenschulen fortgesetzt werden und zwar mit kleinen am Säbel-
kuppcl zu tragenden Patrontaschen.

Da nun die letztjährigen Rekruten keine Patrontaschen haben,

für den dießjährigen Wiederhvlungêdienst jedoch solche besitzen

sollten, und die Kantone nach Abschluß der Versuche die zur
Anschaffung der neuen Modelle erforderliche Zcit kaum sinden werden,

so ersucht Sie das Departement:

1) DK vor 1868 eingetheilten Guiden und Dragoncr mit der

bisherigen Patrontasche in die WiederholungS-Kurse zu
beordern.

2) Die Rekruten von 1863 soweit möglich mit Patrontaschen

aus ältern Bestanden für die WiederholungS-Kurse zu
verschen.

3) Die dießjährigen Rekruten ohne Patrontasche» in die Schulen

zu senden.

4) Vor der Hand die in Ihrem Zcughause befindlichen über¬

zähligen Pakontaschen Nicht zu »eräußern, um für alle

Eventualitäten über dieselben verfügen zu können.

Ausland.
Frankreich. (Veränderungen in dcr taktischen Ausbildung

der Infanterie.) Die Einführung neuer Feuerwaffen in der

französischen Armee hat nothwendiger Weise wesentliche

Modifikationen in der elementaren Ausbildung dcS Soldatcn in der

Taktik wic in den KricgSoperatione» überhaupt zur Folge
gehabt. Was das elementare Ererzircn anbelangt, so hat sich darin

Nachfolgendes geändert:

1) Man trägt jetzt die Waffe im rcchtcn Arm (anstatt wie

früher in der linken Hand), was weniger ermüdet und größere

Raschheit im Vollführe» der meisten Bewegungen, namentlich beim

Laden, gestattet. Die Waffe entladet sich gewissermaßen »on sclbst

in den Händen des Soldaten, der fofort wieder zum Laden fertig

ist. Hierzu kommt nun die große Schnelligkeit des Ladens

bei den HtnterladungSnmffen. > ^

2) Etne totale Veränderung im Feuern selbst. ' Der Soldat

hat angesichts des Feindes die Neigung, häufig zu schießen und

»icl Munition zu verbrauchen. Wenn man bet ciner rasch zu

ladenden Waffe sich in der Hitze dcs Gefechts hinreißen läßt,

Patronen ohne jeglichen Nutzen zu verknallen, wird man bald mit
dem disponibel« Vorrath fertig, und jcdcr Militär weiß, mit

welchen Schwierigkeiten die Erneuerung der Munition auf dem

Schlachtfelde »erknüpft ist. Das ist eine so heikle Operation, daß

man dieselbe stet« so selten als möglich vornimmt. Jn Folge

dieser Betrachtungen ist cs nothwcndig, die Mannschaft daran zu
gewöhnen, daß sie ihr Fcuer nur nach bestimmten Regeln und

Vorschriftcn abgebe. Das hindert allerdings nicht, daß in cincm

gcgcbcncn Angcnblick cin förmlicher Kugclrcgcn auf dcn Gcgncr
geschleudert wcrde, doch muß dicß Mittel stcts nur mit Klugheit
und Mäßigung angcwcndct wcrden.

3) Beständige Ucbung im Schicßcn, uni dcni Soldatcn dc»

Wcrth seiner Waffc kenncn zu lchrcn, um ihm Vertrauen in
dieselbe einzuflößen und ihn zu gcwöhncn, daß cr ohnc bcstimmtcs

Ziel niemals schicßc, mit cincm Wort, um alle Vorbcdingungen
für ein wirksames Fcuergcfccht zu crfüllen.

Daher nimmt neucstens die Ausbildung des Soldaten folgcndcn

Gang: Zimmeruntcrricht übcr das Zcrlegcn und Zusammensetzen

der Waffe, übcr deren Konscrvirung, Führung und das

Laden derselben. Wcnn dcr Soldat mit dcm Gcwchr vcrtraut ist,

lernt cr die verschiedenen Arten dcS FcucrnS in aufrcchtcr, kniccn-

der und liegender Stcllnng (die lctztcrc für dcn Tiraillcurdicnst).
Es wird zuerst Schnellfeuer in aufrechter Stcllung, rann kniccnd,

hierauf Pcletonfcucr in dcn beidcn gcnanntcn Stellungen eingeübt.

Das Schnellfeuer (keux à volontà) ersetzt daê frühere

Glicderfeucr; dic Mannschaftcn, obwohl in Rcihc und Glied,
sind dabei sich selbst übcrlasscn und schießen, als ob sie in
zerstreuter Ordnung ständen. Das Schnellfeuer soll dazn dicncn
die Front einer Abthcilung zu dcckcn, wcnn man dieß für
nöthig hält.

Das Peletonfcucr erfolgt stets auf das Kommando dcr Offiziere

und soll den oben besprochenen zu raschen Verbrauch dcr

Munition »erhütcn.

Gleichzeitig mit Erlernung des mechanischen FcucrnS wird dcr

Unterricht im Schießen nach dcr Scheibe bctriebcn, damit die

Leute für spätere Fälle ziclcn und gehörig treffen könncn. Man
schießt auf Distanzen von 400, 60S, 800 und 1000 Metcr;
Ofsizicrc, Unteroffiziere und Soldaten wcrdcn darin cingcschult.

Was dic Modifikationen in der Taktik anbelangt so ist cs be>-

greislich, daß dieselben zunächst darauf hinzielcn, die Truppcn dcn

mörderischen Feuerwirkungen zu entziehen, die Verwirrung in die

»Reihen bringen. AuS diesem Grunde find die Operationen mit
kleinern Massen eine Nothwendigkeit geworden; das Tiraillcur-
Gefecht nimmt nun eine hohe Wichtigkeit an. Aus dcr

Nothwendigkeit, dem Feinde nur wenig Zielpunkte zu bictcn und mit
kleineren Abtheilungen zu operiren, wobei abcr der inncre

Zusammenhang nicht verloren gehen darf, entspringt auch das

Bcdürfniß einer vermehrten Initiative von Seite aller Grade. Jeder

muß in dcr Abtheilung, dcr er angehört, das Scinigc thun
im Gcfccht oder bcim Sammeln der Abtheilungen, dicscr im
Kricge so wichtigen Bewegung. Die Soldaten sclbst sind im

Schützcngcfecht häusig ihrer eigenen Initiative überlassen und

müsscn einerseits die vorhandenen Terrainvortheile zu ihrer
Deckung zu benutzen verstehen, andererseits müsscn sie abcr auf
dic Verbindung mit ihrer Schützenkette achten und dürfcn dic

Kommandomorte ihrcr Ofsiziere odcr die Hornsignale nicht

überhören. Dieß führt dahin, die Nothwendigkeit großer Beweglichkeit

der verschiedenen Abtheilungen und dcr vollkommenen

Ausbildung der einzelnen Soldaten zu erkennen^

Hinsichtlich der Beweglichkeit dcr Bataillone sowie dcr stcten

Vcrbindung der Schützenketten mit den Bataillonen, ferner im

Hinblick auf die Vervielfältigung des Frontfeuers, auf dcn

möglichen Fgll, daê Fcuer nach eincm Punktc zu konzentriren, sind

probeweise Manöver bereits versucht worden. Dieselben haben

allerdings noch nicht zur Feststellung eines definitiven Reglemcnts

geführt, aber die wesentlichen Prinzipien hicrfür sind bereits

erprobt und dürften ehestens zu einem neucn Reglement ausgearbeitet

werden, welches die theoretische Erlernung der taktischen

Bewegungen erleichtert und diese letzteren selbst in dcr Ausführung

wesentlich vereinfacht. (A, M.-Z.)
Florenz. (Die Rivista rmliwrs italikn«, unter offizieller

Redaktion.) Um das Studium der militärischen Wissenschaften

immcr mehr zu heben und besonders um jene geistigen Arbeiten

der Offiziere, welche eine weitere Verbreitung verdienen, der Armee

zugänglicher zu machen, hat der Kriegsminister beschlossen, vom

1. Januar 1869 an dte fernere Herausgabe der „Rivists, mlli.-
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